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Berlin, 7. September. Der König hat die Gerichts⸗Aſſeſſoren 
Dr. Freudenthal, Koscky und Molly zu Amtsrichtern ernannt. 

Dem ordentlichen Lehrer an dem Realgymnaſium in Trier, Kiy, 
iſt der Titel Oberlehrer verliehen worden. Der praktiſche Arzt Dr. med. 
Paſſow zu Düſſeldorf iſt zu 1 5 m Kreisphyſikus des Kreiſes M. Gladbach 
ernannt worden. Dem Muſiklehrer Rehbaum in Berlin iſt das Prä⸗ 
dikat Muſikdirektor beigelegt worden. Dem Domorganiſten Hüls in 
Münſter iſt das Prädikat Muſikdirektor beigelegt worden. 

Rechtsanwalt Ollmann u Greifswald iſt zum Notar im 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts au tettin mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
ſitzes in Greifswald ernannt worden. 

Der Forſt⸗Aſſeſſor Pfannſtiel iſt zum Oberförſter ernannt und dem⸗ 
ſelben durch die Penſionirung des Oberförſters Müller erledigte Ober⸗ 
1 zu Diezhauſen im Regierungsbezirk Erfurt übertragen 
worden. 


Politiſche Uebersicht. 


Poſen, den 8. September. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ behauptet, das Eiſenbahn⸗ 
unglück in Steglitz dränge auf alle Lippen die Frage: 
„kann das Parlament überhaupt über techniſche Fragen ent⸗ 
ſcheiden?“ Die „N. A. Ztg.“ würde gut thun, einmal darüber 
nachzudenken, ob zu den „techniſchen Fragen“ nicht auch diejeni⸗ 
gen der Zollpolitik gehören, mit denen der Reichstag ſich vor 
acht Tagen zu beſchäftigen halte. Im Jahre 1879 haben wir 
nicht gehört, daß die Kompetenz des Parlaments zur Enſcheidung 
ſolcher Fragen von irgend einer Seite angefochten worden ſei; 
es iſt aber zu erwähnen, daß das Abgeordnetenverantwortlich⸗ 
keitsgeſetz, nach welchem die „N. A. Zig.“ verlangt, den an dem 
damaligen Handel mit Zollerhöhungen betheiligten Parteien ge⸗ 
fährlicher werden würde, als der Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes, welche die übertriebene hohe Geldforderung für den Um⸗ 
bau des Bahnhofs Steglitz abgelehnt hat. 
In ſeltſamer Weiſe wird der von den Nationallibe⸗ 
ralen in dem früheren Bennigſen Wahlkreiſe aufgestellte Kan⸗ 
didat, Herr Hottendorf, den 


einpf 
„Otterndorfer Wochenblatt“ ſagt zu ſeiner Empfehlung, das Volk 


babe zu viel Freiheiten, die Ehefreiheit, die Freizügigkeit, die 
Wechſelfreiheit u. ſ. w. müßten eingeſchränkt werden. In höchſt 
eigenthümlicher Weiſe verleugnet dieſer „Nationalliberalismus“ 
die eigenen Thaten. Der Artikel jagt nämlich wörtlich von der 
Fortſchrittspartei: 

„Und wer iſt dieſe 3 Es it diejenige Partei, welche 
in den letzten 10 bis 15 Jahren in den Parlamenten die Oberhand 
hatte, welche gleichſam die Regierungspartei geworden. Es iſt die 
Partei des modernen Liberalismus, alſo nicht zu verwechſeln mit dem 
alten, bewährten, loyalen Liberalismus; es iſt die Partei des Wucher⸗ 
und Schacherthums, die Partei des unbegrenzten Freihandels, die 
Partei, welche die Gleichberechtigung der Juden auf 
ihre Fahne geſchrieben, die ſogenannte Mancheſter oder Fort⸗ 
ſchrittspartei.“ 

Mit denſelben Worten könnte das Hr. Stöcker geſagt haben. 
Da wird es denn auch nicht befremden, daß die Reſolution, 
welche die Otterndorfer Nationalliberalen neulich gefaßt haben, 
ſelbſt den Beifall des ultra⸗ reaktionären „Reichsboten“ gefunden 
hat. Trotz alledem läßt Hr. v. Bennigſen es ſich nicht nehmen, 
ſeinen früheren Wählern die Kandidatur des Herrn Hottendorf 
zu empfehlen. Sein Brief, den Paſtor Pfaff in der „national⸗ 
liberalen Verſammlung vor einigen Tagen verlas, hat folgenden 
Wortlaut: 

„Bennigſen, 29. Auguſt 1883. Lieber Freund! Aus der Schweiz 
ſeit zwei Tagen zurückgekehrt, erfahre ich hier Näheres über die Agita⸗ 
tion der Fortſchrittspareei gegen den von unſeren Freunden dae dr 
ten Reichstagskandidaten . Hoffentlich werden dieſe Be⸗ 
mühungen erfolglos bleiben. öglich können doch Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über die Mittel Meat ege, wie den vielfach bedrückten 
Gemeinden am beſten zu belfen iſt, bei verſtändigen Leuten einen aus⸗ 
reichenden Grund bilden, ſtatt eines Nationalen einen Fortſchrittsmann 

zu wählen. Mit Verwunderung habe ich geſehen, wie die Vertreter 
der Fortſchrittspartei in Reden und Flugblättern es fertig bringen, 
hierüber einen ſolchen Lärm zu machen, während in ihrer eigenen Partei. 
in einer Lebensfrage der Nation. dem kirchlichen Streit, die ſtärkſten 
Gegenſätze für und wider die Ultramontanen, friedlich nebeneinander 
wohnen. Die 1 könnte unter den jetzigen politiſchen Zu⸗ 
ſtänden in der That Beſſeres thun, als einem Wahlkreiſe, welcher 
ſeit 1867 ſtets mit großer Mehrheit nationalliberal gewählt hat, einen 
Fortſchrittsmann aufzudrängen, welcher nach menſchlicher Vorausſicht 
im äußerſten Falle nur durch eine Stichwahl ſiegen könnte mit Hilfe 
von Parteien, deren gemeinſame Gegner alle liberalen Fraktionen ſind. 
Mit der Bitte um baldige nähere Nachricht über den dortigen Wahl⸗ 
kampf, in welchem ich Hottendorf und unſerer Partei den beſten Erfolg 
wünſche, nachdem ich ſelbſt ſo lange des Wahlkreiſes Vertrauen ge⸗ 
no 1 und die Ehre hatte, ihn zu vertreten, Ihr freundſchaftlich er⸗ 


gebener R. v. Bennigſen 

In der kirchlichen rage ſind alle Parteien geſpalten, nicht 
zum wenigſten die des Herrn v. Bennigſen, wie bei Gelegenheit 
ſeines Rücktritts genügend kund wurde, und die Regierung 
ſelbſt hat ihren Standpunkt vollkommen gewechſelt. Im Uebrigen 
bemerkt die „Weſer⸗Z.“ zu dem Abdrucke des Schreibens: „Mit 
einer Billigung der von Hottendorf und ſeinen Freunden 
proklamirten Steuer⸗ und Wirthſchaftspolitik hat dieſer Brief 
wahrhaftig wenig Aehn“ eit ſein kurzer Sinn iſt: wählt 
trotz derſelben Herrn Ho. neee So 1 wird nun hoffent⸗ 
lich die Majorität der er am 13. b. M. nicht fein, 


en. 6, 
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Sonnabend, 8. September. 


Die 


nicht überraſchend, ſondern ganz ſelbſtverſtändlich. 

Die neueſte Konzeſſion des bayriſchen Miniſters v. Lutz an 
die Ultramontanen fordert die Münchener „Neueſte Nachr.“, das 
angeſehenſte liberale Blatt in Bayern, zu folgender Abſage 
heraus: 

„Herr v. Lutz läßt ſich von den ultramontanen Wogen immer 
weiter treiben. Sie werden ihn nicht an das tragen, ſondern 
auch ihn bald in ihre Tiefen hinabziehen. Wir haben dies nicht mehr 
zu beklagen. Eine ſchlimmere Umwälzung unſerer Schulverhältniſſe 
hätte auch ein ultramontanes Miniſterium nicht hervorrufen können, 
und es hätte ſich hierbei wenigſtens nicht eines Abfalls von früheren 
Prinzipien ſchuldig gemacht. Wir überlaſſen von heute an Herrn von 
Lutz voll und ganz der ultramontanen Partei. Sie mag thun und 
laſſen mit ihm, was fie mag und will. Da die Liberalen die Schwen⸗ 
kung des Miniſteriums nicht mitmachen können, iſt es zweifellos, daß 
ſie von, nun in offener, entſchiedener Oppoſition gegen ihn ſtehen 


üffen 

Aus Wien hat die „B. B.⸗Ztg.“ folgendes Telegramm er⸗ 
halten: „Wie die „Preſſe“ meldet, hat zwiſchen der deutſchen 
und der öſterrei chiſchen Regierung ein Ideenaustauſch 
ſtattgefunden betreffs Anbahnung eines Handelsbünd⸗ 
niſſes. Es ſoll dieſe Frage in Salzburg zwiſchen Bismarck 
und Kalnoky diskutirt worden ſein und handelt es ſich angeblich 
um die Herſtellung einer Zollunion mit Einbeziehung der Balkan⸗ 
länder in dieſelbe. 

Die Annäherung Rumäniens an den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bund iſt bereits Gegenſtand allgemeiner 
politiſcher Diskuſſion geworden. So läßt ſich die „Neue fr. 

Gaſtein der rumäniſche Miniſterpräſi 


werde ſich zunächſt nach Aix⸗les⸗bains begeben und ſodann nach 
Wien zurückkehren, um die Berathungen mit dem Grafen Kal⸗ 
nofy wieder aufzunehmen. Das genannte Blatt hält es für 
zweifellos, daß die Berathungen ein praktiſches Ergebniß haben 
werden und Rumänien zu den beiden Kaiſermächten in ein ähn⸗ 
liches Verhältniß treten werde, wie Italien. Die Löſung der 
Donaufrage bleibe vorläufig in suspenso. 

Letzter Tage erregte eine Bemerkung der „Nordd. Allg. 
3.“, Prinz Peter Karageorgewitſch, der Schwiegerſohn 
des Füͤrſten von Montenegro, ſtrebe nicht blos nach dem Throne 
von Serbien, ſondern auch nach der Herrſchaft in Bul⸗ 
garien, Aufſehen. Jetzt bringt hiezu ein Konſtantinopeler 
Bericht der „Pol. Corr.“ den erläuternden Kommentar. In 
demſelben heißt es: 

„Fürſt Nikolaus von Montenegro hat, ohne ſich ſchein⸗ 
bar mit Politik zu beſchäftigen und rein als guter Familienvater, 
welcher für ſeinen Schwiegerſohn zu wirken ſucht, die Gelegenheit, als 
der Sultan ſich um ſeine Tochter erkundigte, benutzt, um leiſe und 
beſcheiden anzufragen, ob es nicht möglich wäre, den Prinzen Kara⸗ 
georgewitſch im nächſten Jahre, wenn die Amtsdauer ine Paſchas 
abläuft, zum Genexal⸗ Gouverneur von Oſtrumelien zu 
ernennen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Sultan in dieſer Be⸗ 
ziehung kein Verſprechen ertheilte, weil er ſeit der Ankunft un 


Paſcha's dieſem Letzteren fein volles Zutrauen zugewendet hat. Wenn 


aber Fürſt Nikolaus ſein Eintreten für den Schwiegerſohn als eine 
reine Familien⸗Affaire dargeſtellt haben ſollte, dürfte es gewiß nicht an 
ſcharfblickenden e gefehlt haben welche dem Sultan vorgeſtellt 
haben mögen, daß dieſer Wechſel in der Perſon des General⸗Gouver⸗ 
neurs von Oſt⸗Rumelien einer Koalition mehrerer flaviſchen Staaten 
auf der Balkanhalbinſel unter der Führung 17 gleichkäme und 
daß dies immerhin manche bedenkliche Seite hät 

Uebrigens läßt der Korreſpondent dahingeſtelt, ob die ganze 
Sache einen ernſteren Untergrund hat. Sie zirkulirt aber in 
ſonſt ernſten Kreiſen und damit ſchon erſcheint ſie geeignet und 
werth zu ſein, regiſtrirt zu werden. 

In Agram hat am Donnerſtag Freiherr v. Ramberg 
die Amtsgeſchäfte von dem Banus Grafen Pejacſevich über⸗ 
nommen. Die „Agramer Zeitung“ und die „Narodne Novine“ 
veröffentlichen eine Proklamation des Freiherrn v. Ramberg, in 
welcher dieſer als ſeine Aufgabe bezeichnet, die Ruhe wieder⸗ 
herzuſtellen und das beleidigte Anſehen der Staatsgewalt durch 
Wiederanbringung der Wappenſchilder mit doppelter Sprache 
herzuſtellen. Auch iſt hiermit bereits der Anfang gemacht wor⸗ 
den. Die Reparirung der ungariſchen Staatsautorität wird unter 
klingendem Spiel in Szene geſetzt. Die Kroaten laſſen ſich die 
Demüthigung anſcheinend ruhig gefallen. Charakteriſtiſch iſt in⸗ 
deſſen die Meldung des Telegraphen, man habe vor den bereits 
wieder aufgerichteten Wappenſchildern Wachen aufgeſtellt. Man 
ſcheint demnach der Ueberzeugung zu ſein, daß die Schilder ohne 
die militäriſche Bewachung nicht lange an ihrem Platze verbleiben 
würden und man mag mit dieſer Annahme im Recht ſein 

Die Ausweiſung des Grafen von Paris aus 
Frankreich ſcheint beſchloſſene Sache zu ſein. Der franzö⸗ 
ſiſche Miniſter des Innern, Waldeck -Rouſſeau, hat anläßlich der 


Jahrgang. 


ner Zeitung. 


erbußftg⸗ ſucht den Eindruck der Nachwahl zum 
Reichsta ge in Liebenwerda⸗Torgau auf ihre Freunde durch 
den Hinweis auf die Nachwahl zum preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe in Bromberg zu paralyſiren, wo Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rath Hahn, der in Folge Beförderung ſein Mandat 
niederlegen mußte, wieder gewählt worden iſt. Daß die auf den 
Namen des konſervativen Kandidaten einmal gewählten Wahl⸗ 
männer auch bei der Nachwahl für denſelben geſtimmt haben, iſt 


Preſſe“ aus äftbent. 
Bratiano, welcher mit dem Fürſten Bismarck konferirt habe, 
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am Donnerſtag in Le Puy erfolgten Eimelhung des D Denfmals 
Lafayette's Veranlaſſung genommen, den Standpunkt der Regie⸗ 
rung gegenüber der Prätendentſchaft der Orleans zu betonen. Das 
hierauf besüglide Telegramm lautet : 


Paris, 7. September. Der Enthüllungsfeier in Le Puy folgte 
Nett Abend ein Banket, auf welchem der Miniſter des Innern 
aldeck⸗Rouſſeau abermals das Wort ergriff und ausführte, 
das republikaniſche Regime folge den Weg unbegrenzter Entwicklung. 
Das Land verlaſſe ſich auf ſich ſelbſt und ſei bei den jüngſten Ereigs 
niſſen ruhig, k a ſogar gleichgüllig geweſen. Im Uebrigen wiſſe er 
nicht, wie die Succeſſionsfrage, die eine offene und nicht ohne 
Gefahr ſei, anders gelöſt werden könne, als durch 
eine Verweiſung aus dem franzöſiſchen Stagts⸗ 
gebiete. Der Miniſter trank ſchließlich auf die Preſſe, die wohl ver⸗ 
ſtehe, daß er die Freiheit ſeiner un hierüber aus Rückſicht auf 
ſich ſelbſt und andere eingeſchränkt habe. 

Es iſt nicht denkbar, daß der Miniſter in dieſer unzwei⸗ 
deutigen Weiſe von einer Ausweiſung geſprochen haben follte, 
wenn nicht bereits vorher der Miniſterrath nach dieſer Richtung 
hin einen Beſchluß gefaßt hätte. Man wartet wahrſcheinlich 
nur auf eine Gelegenheitsurſache zur Ausführung deſſen, was 
im Prinzip beſchloſſen worden. Die Worte des Miniſters können 
alſo dem Grafen von Paris als eine ernſte Warnung dienen, 
nachdem derſelbe ſich bereits durch die offizielle Anzeige des 
Todes des Grafen Chambord an die Monarchen Europas 
ziemlich weit vorgewagt hat. 

Die Suezkanalfrage iſt jüngſt Gegenſtand eines 
Gedankenaustauſches zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen 
Regierung geweſen. Wie der Pariſer „Temps“ aus zuverläſſiger 
Quelle wiſſen will, hat Gladſtone der franzöſiſchen Regierung 
die Verſicherung ertheilt, daß die britiſche Regierung bis zum 
Wiederzuſammentritt des Parlaments, der im November ſtatt⸗ 
finden fol, ſich jedweder Aktion und aller Einmiſchung enthalten 
werde, die dazu angethan ſein könnte, das beſtehende Regime des 
Suezkanals in der Richtung der engliſchen Forderungen zu modi⸗ 


fiziren. Nach dem Ermeſſen Gladſtone's ſollte er Art von 


diplomatiſchem Waffenſtillſtande von den ins 
mern und Schiffsrhedern einerſeits und der Ver 
Suezkanals andererſeits dazu benutzt werden, die Grundlagen 
eines Abkommens in freundſchaftlicher Weiſe unabhängig von 
amtlichen Wegen und jeder ſtaatlichen Einmiſchung zu ſuchen. 
In Chriſtiania ſind ſeit Anfang vorigen Monats die 


* 


Verhandlungen vor dem Reichsgericht gegen die der Ver⸗ 


faſſungs⸗ Verletzung angeklagten norwegiſchen 
Staatsminiſter im Gange. Ueber die Vorgeſchichte dieſes 
Prozeſſes ſei Folgendes rekapitulirt: Das norwegiſche Grundge⸗ 
ſetz enthält u. A. die Beſtimmung, daß ein von der Volksver⸗ 
tretung in drei auf einander folgenden Seſſionen unverändert 
gefaßter Beſchluß auch trotz des Widerſpruches des Königs Ge⸗ 
ſetzeskraft erlangt. Dieſe Beſtimmung iſt ſeit jeher allen norwe⸗ 
giſchen Königen ein Dorn im Auge geweſen und ſie haben zu 
allen Zeiten Miniſter gefunden, welche ſich bemühten, in einer 
oder der anderen Weiſe dagegen anzukämpfen. Am eifrigſten 
hierin war der Staatsſekretär Selmer. Nach dem norwegiſchen 
Grundgeſetz dürfen die Miniſter nicht an den Sitzungen der 
Volksvertretung Theil nehmen. Dies führt ſelbſtverſtändlich 
vielerlei Unbequemlichkeiten herbei und die Regierung beantragte 
deshalb bereits vor längeren Jahren, noch zur Zeit des ver⸗ 
ſtorbenen Königs, eine Abänderung dieſer Beſtimmung. 


Leider ward dieſer Antrag von der Volksvertretung nicht an⸗ 
genommen, da dieſelbe hiervon einen nachtheiligen Einfluß auf 


ihre Verhandlungen befürchtete. Dieſer Beſchluß ſollte für die 
Zukunft verhängnißvoll werden, denn als man ſich ſpäter von 
der Unbegründetheit der Befürchtung überzeugte und nun ſelbſt 
die Anweſenheit der Miniſter im Reichstage beſchloß, verweigerte 
die Regierung ihre Zuſtimmung, wenn nicht zuvor dem Könige 
das abſolute Veto zugeſtanden würde. Der Reichstag ließ ſich 
aber hierauf nicht ein, ſondern beftätigte einfach ſeinen Be⸗ 
ſchluß in den nächſtfolgenden zwei Seſſionen, wodurch dieſelbe 

nach dem Wortlaute der Verfaſſung Geſetzungskraft erlangen 
müßte; die Regierung weigerte ſich aber, denſelben in der Geſetz“ 
ſammlung zu veröffentlichen oder ihn auszuführen. Außer dieſer 
einen Streitfrage erhoben ſich bei beiderſeitig gereizter Stim⸗ 
mung noch eine ganze Anzahl anderer Fragen von geringerer 
Wichtigkeit zwiſchen Reichstag und Miniſterium, und das Ende 
vom Liede war eine Anklage gegen das letztere wegen Ver⸗ 
faſſungsbruch, worüber gegenwärtig das Reichsgericht entſcheiden 
ſoll. Das Gericht iſt zuſammengeſetzt aus Mitgliedern des 
Höchſtengerichts und des Reichstags, die erſteren, als von der 
Regierung ernannt, ſtehen ſämmtlich auf Seiten 


der Miniſter, 
die letzteren find entſchiedene Gegner derſelben. Die bisherigen 


Verhandlungen drehten ſich lediglich um den Verſuch der Ver⸗ 
klagten, die Reichstagsmitglieder wegen Voreingenommenheit ab⸗ 
zulehnen. Man hat ſich über dieſen Punkt noch nicht geeinigt. 
Es verlautet, daß Falls die Ablehnung der vom Vertheidiger des 
Miniſters Selmar als „inhabil“ bezeichneten Mitglieder nicht 
angenommen werden ſollte, die Mitglieder des Höchſtengerichts, 
die eigentlichen Richter, insgeſammt den Gerichts ſaal — verlaſſen 
und dadurch jede Verhandlung unmöglich zu machen beabſichtigen. 


Kommt indeſſen das Gericht endlich zu Stande, jo werden ſich 
die Verhandlungen monatelang hinziehen. 

Cholera nimmt langſam aber ſtetig ab; das Er⸗ 
löſchen der Seuche auf dem ganzen Terrain in Egypten ſteht 
nahe bevor. Die bisherige Quarantäne für die Provenienzen 
aus Malta, Cypern, Tripolis und den ſyriſchen Gebieten von 
Alexandretta bis zur egyptiſchen Grenze iſt auf eine fünftägige 
Beobachtunge quarantäne herabgemindert. In Tunis iſt die Dauer 
der Quarantäne für Schiffe aus Malta auf 8 Tage herabgeſetzt 
worden. Dagegen hat die rumäniſche Regierung für die aus der 

aſiatiſchen Türkei anlangenden Schiffe eine zehntägige Quarantäne 
angeordnet. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 7. Sept. Die Nachwahl zum Reiche tage im 
Wahlkreiſe Liebenwerda⸗Torgau hat mit einem 
für Freund und Feind gleich überraſchenden Sieg des liberalen 
Kandidaten, Juſtizrath Dr. Horwitz in Berlin, ge⸗ 

endet. Die Geſchichte dieſer Wahl wird auf lange hinaus als 
Beweis dafür angeführt werden, daß das Syſtem der amtlichen 
Beeeinfluſſung mittelſt Landraths, Amts vorſtehers und Polizei am 
meiſten geeignet if, die Wähler in Stadt und Land in das libe⸗ 
rale Lager binüberzuführen. Im Wahlkreise Liebenwerda⸗Torgau 
liegt die Behördenorganiſation ganz und gar in konſervativen 
Händen; der Wahlkreis hat nur einen einzigen liberalen 
Amte vorſteher aufzuweiſen. Auch der Großgrundbeſitz if, etwa 
zwei ältere Herren ausgenommen, völlig konſervativ; ſelbſt dieſe 
Ausnahmen ſtehen auf dem rechten Flügel der liberalen Partei. 
Zudem hat der Wahlkreis eine konſervatioe Tradition; ſeit 1877 
iſt derſelbe im Reichstage durch ein Mitglied der deutſchen Reichs⸗ 
partei vertreten geweſen, ſo daß die Liberalen einen doppelt 
ſchweren Stand hatten. Nichtsdeſtoweniger und trotz des Hoch⸗ 
drucks des behördlichen Einfluſſes, unter dem die Wahlen von 
1881 ſtattfanden, fiegte der freikonſervative Kandidat nur mit 
einer verhältnißmäßig ſehr geringen Majorität. Bei der 
Prüfung der Wahl im Reichstag ſtellte ſich eine Reihe 
von direkten und indirekten Wahlbeeinfluſſungen heraus, ſo 
daß die Majorität ſich genöthigt ſah, die Wahl des Herrn 
Dr. Claus witz für ungültig zu erklären. Wie in anderen Wahl⸗ 
kreiſen der Provinz Sachſen waren auch in dieſem Wahlver⸗ 
ſammlungen der Liberalen an Sonntag Nachmittagen auf Grund 
einer Polizeiverordnung über die Sonntagsheiligung vom 21. 
März 1879 im Widerſpruch mit $ 17 des Reichstags wahl⸗ 
geſetzes verboten worden, und da ſich die Majorität für Herrn 
Dr. Clauswitz in Folge der Kaſſirung ungültiger Stimmzettel 
auf 52 vermindert hatte, erachtete der Reichstag es für angezeigt, 
ein Exempel zu ſtatuiren und das Wahlrecht zum Reichstage 
9 gen derartige polizeiliche Eingriffe durch Ungültigkeitserklärung 
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die Verhandlung über die Interpellation Ridert in der Reichs: 
zagsſitzung vom 31. Auguſt erkennen laſſen. Das Organ der 
freikonſervativen Partei, der Herr Dr. Clauswitz angehört, die 
„Post“, hat, noch ehe die Wahl ſtattfand, die vorausſichtliche 
r Niederlage ihres Kandidaten der Rückwirkung zugeſchrieben, 


welche die von dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, 

v. Wolff, erlaſſene Polizeiverordnung wegen Heilighaltung des 
Sonntags auf die Stimmung der Bevölkerung ausgeübt 
habe. Die vor einigen Wochen erfolgte Aufhebung dieſer 
Verordnung ſei natürlich zu ſpät gekommen. Dieſe Auf⸗ 
hebung aber wäre erfolglos geblieben, wenn auch die Wahl 
noch einige Monate hätte verſchoben werden können. 
Die Maßregel des Oberpräfidenten v. Wolff hatte der Bevöl⸗ 
kerung gezeigt, was fie von dem herrſchenden Regierungs ſyſtem 
zsnu erwarten habe, wenn daſſelbe feſten Fuß faſſen ſollte, und 
ſo machte ſich in allen Kreiſen die Ueberzeugung geltend, daß 
2s an der Zeit ſei, einen energiſchen und nachhaltigen Proteft 
einzulegen. Die Stärke dieſes Proteſtes hat, wie gejagt, ſelbſt 

die Liberalen überraſcht, vor Allem mit Rückſicht auf die hoch⸗ 
erfreuliche Emanzipation der ländlichen Bevölkerung von dem 
Einfluſſe der Beamten. Bei den Wahlen von 1881 hatte Herr 
Dr. Claus witz in den Städten des Wahlkreiſes 751, Herr Dr. 
Horwitz 2058 Stimmen erhalten; am 4. September ſank die 
u Zahl der für Herrn Dr. Clauswitz abgegebenen Stimmen auf 
1 693, alſo um 58 Stimmen, während für Herrn Dr. Horwitz 
5 
7 
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2945 Stimmen, alſo 887 mehr abgegeben wurden. Aus 25 
ländlichen Bezirken ſteht das Wahlreſultat noch aus; die jetzt 
bekannten Ziffern dürften aber durch das Bekanntwerden des 
Ausfalls der Wahl in jenen 25 Bezirken nicht weſentlich alterirt 

werden. Im Jahre 1881 erhielt Dr. Clauswitz in den ländlichen 

Wahlbezirken 4218 Stimmen, Herr Dr. Horwitz 2675. Am 4. 

September find allein in den ländlichen Bezirken 4547 Stimmen ab⸗ 
gegeben worden, alſo 1872 mehr als im Jahre 1881, während Herr 

Dr. Claus witz davon nur 3050, alſs 1168 weniger erhielt. 

Wir behalten uns vor, nach der offiziellen Feſtſtellung des Wahl⸗ 

reſultats und dem Eintreffen vollſtändiger Mittheilungen über 
das Ergebniß in den einzelnen Wahlbezirken auf dieſe Verhält⸗ 

niſſe zurückzukommen. Indeſſen beweiſen die vorläufigen Ziffern 
bereits, daß es namentlich die ländliche Bevölkerung geweſen 
iſt, deren Stimmen dem liberalen Kandidaten eine jo große über 
jede Anfechtung erhabene Majorität verſchafft haben. So hat 
die Nachwahl in Liebenwerda⸗Torgau der von unſeren Gegnern 
verbreiteten Legende ein Ende gemacht, daß die wahrhaft frei⸗ 
finnigen, das wirthſchaftliche Wohl nicht einzelner begünſtigter 

Kreiſe, ſondern der geſammten Nation fördernden Parteien nur 
noch bei der Bevölkerung der Städte auf Unterſtützung zu rech⸗ 

nen hätten. 

4 — Die Kaiſerin hat in einem an den Miniſter der 

9 
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Öffentlichen Arbeiten gerichteten Telegramm ihre beſondere tiefe 
Theilnahme an dem Unglück, welches ſich auf dem Bahnhof 
Steglitz ereignete, ausdrücken laſſen und dem Vaterländiſchen 
Frauen⸗Verein in Berlin Tauſend Mark zur geeigneten Verthei⸗ 


2 
lung für die hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der Opfer der Ka⸗ 
taſtrophe überwieſen. Als hilfsbedürftig werden eine Wittwe, 
zwei Mütter und acht Waiſen bezeichnet. 

— Staatsminiſter v. Bötticher wird, wie man dem 
„Oberſchl. Anz.“ ſchreibt, Mitte dieſes Monats den Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln bereiſen, um gewerbliche Anlagen deſſelben zu be⸗ 
ſichtigen. In der Begleitung des Herrn Miniſters werden der 
Oberpräſident v. Seydewitz und der Geh. Oberregierungs⸗ 
ralh Lohmann aus dem Miniſterium ſein. Der Miniſter 
wird am 18. September Nachmittags gegen 4 Uhr die Eiſen⸗ 
werke des Herrn Schönawa in Ratibor⸗Hammer in Augenſchein 
nehmen. Am 19. September Morgens gedenkt der Miniſter 
von Schloß Rauden in den Gleiwitzer Kreis zu dem angegebe⸗ 
nen Zwecke zu fahren. 

— Die zur Beiwohnnng der franzöſiſchen Manöver kom: 
mandirten Offiziere, General Lieutenant Graf v. Wartens⸗ 
leben, Kommandeur der 17. Diviſion, Oberſtlieutenant Frhr. 
v. Falckenſtein, Chef des Generalſtabes des 3. Armee⸗ 
Korps und Flügel⸗Adjutant des Königs von Württemberg und 
Major Frhr. Geyr v. Schweppenburg vom Garde⸗ 
Huſaren⸗Regt. haben geſtern Abend, nachdem ſie ſich Tags zu⸗ 
vor vom Kaiſer und ſpäter vom Kronprinzen abgemeldet, Berlin 
verlaſſen und ihre Reiſe nach Frankreich angetreten. 

— Bekanntlich hat das Reichs ſchatzamt in einem Schreiben 
vom 1. Juli d. J. an das Präſidium des deutſchen Handels⸗ 
tages erklärt, daß der Reichskanzler aus dem unterm 17. Mai c. 
eingereichten Berichte über Auslegung und Anwendung des 
Reichsſtempelgeſetzes vom 1. Juli 1881 die Ueber⸗ 
zeugung von der Nothwendigkeit einer ale baldigen Umarbeitung 
des Geſetzes nicht zu gewinnen vermocht habe, es vielmehr für 
eine Sache der Betheiligten halte, nach Maßgabe der in den 
einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen die 
richterliche Entſcheidung anzurufen. Weiter wird bemerkt, daß 
der Bundesrath die geeigneten Veranſtaltungen getroffen habe, 
um die ergehenden Entſcheidungen der Gerichte, insbeſondere des 
Reichsgerichts für die Handhabung des Geſetzes fruchtbar zu 
machen. Es dürfte nun von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß der 
Bundesrath hierzu durch eine Zuſchrift des Reichsſchatzamtes ver⸗ 


eigneten weiteren V aſſung gegeben werde. 

Daß durch die Judikatur keine Klarheit in ein ganz un⸗ 
klares Geſetz gebracht werden kann, liegt auf der Hand. 

— Recht charakteriſtiſch für die leitenden Größen der anti⸗ 
ſemitiſchen Bewegung in Berlin iſt der nachfolgende 
Zwiſchenfall in der letzten Sitzung der Berliner Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung: 
„Zur Kenntnißnahme überſendet der Magiſtrat die Ueberſicht über 
den Fortgang der Kanaliſationsbauten im April / Juni Quartal 1883.— 
Hierzu nimmt das Wort der St.⸗V. Richter: Wenn ich auch zu der 
Vorlage ſelbſt nichts zu ſagen habe, ſo halte ich mich doch für ver⸗ 
pflichtet, von einem ſkandalöſen Vorfall Mittheilung zu machen, der 
ſich auf einem unſerer Rieſelgüter, auf Osdorf, während der Ferienzeit 
zugetragen hat. Der Vorfall iſt in der Kanaliſationsdeputation ſehr 
eingehend beſprochen worden, und die Deputation war einſtimmig der 
Anſicht, daß die Vorgänge in irgend einer Weiſe zur Kenntniß der 
Verſammlung und der Bürgerſchaft gebracht werden müßten. Ich be⸗ 
dauere, daß der Hauptakteur aus dieſem Drama von Osdorf augenblicklich 
nicht anweſend iſt, um ſofort Rede und Antwort zu ſtehen. Der Stabtv. 
Pidenbach hatte ſich an die Gutsverwaltung von Osdorf gewandt mit 
der Bitte, ihm zu geſtatten. mit einer Geſellſchaft Berliner Herren 
die Rieſelgüter zu begehen, und dazu bemerkt, daß die Führung durch 
einen Beamten nicht nöthig ſei. Selbſtverſtändlich hat die Verwaltung 
dies bereitwilligſt geſtattet, da es ſich hier um einen Stadtverordneten 
bandelte, der ſeine Mitbürger belehren wollte. Die Geſellſchaft ftellte 
ſich in Heinersdorf ein, wo fie auf dem Gutshofe in lärmender Weiſe 
ſich bemerkbar machte. Kaum hatte ſie den Gutshof verlaſſen, als der 
Verwalter bemerkte, daß an allen Bäumen Karxikaturen antiſemitiſchen 
und unfläthigen Inhalts, wie; „Kauft bei keinem Juden!“ „Juden 
raus!“ ꝛc. angeklebt waren. (Hört! hört! Pfui!) Die Geſellſchaſt 
ing dann in tumultuöſer Weiſe weiter, fo daß der Gutsverwalter 
ange es für nöthig hielt, ſich zu Pferde zu ſetzen und der Horde nach⸗ 
zureiten. (Heiterkeit) Die Herren! — ich wollte ſagen die Leute — 
ſind dann weiter gezogen und haben die dort beſchäftigten Arbeiter 
ausgefragt über die Lohnverhältniſſe, ihre Verwunderung aus⸗ 
gedrückt, wie ſie bei dieſen niederträchtigen Löhnen überhaupt 
arbeiten könnten, fie haben erklärt, daß die Stadt überhaupt 
ſehr ſchlecht verwaltet werde, und als dann ein Arbeiter einen 
der Männer zur Ruhe verwies, antwortete dieſer: Ich bezahle 7 Mark 
Steuern und kann reden! Als dann der Gutsverwalter Lange anga⸗ 
loppirt kam, ſchlugen ſich die Herren ſeitwärts in die Buſche. (Heiter⸗ 
keit.) Ich bin nicht in der Lage zu ſagen, wer unter der Aegide des 
errn Pickenbach dieſe Heldenthaten begangen, aber es iſt über dieſe 
orgänge ein amtliches Protokoll aufgenommen worden, welches er⸗ 
weiſt, daß alle meine Angaben richtig ſind. Ich bedauere, daß der 
Vorſitzende der Kanaliſations⸗Deputation, Stadtrath Marggraff oder 
Stadtrath Menbrink, welcher das Protokoll aufgenommen, nicht zuge⸗ 
gen iſt, denn es wäre doch ſehr gut, wenn dies Protokoll öffentlich 
verleſen würde. Ich ſchlage vor, den Magiſtrat zu erſuchen, dies Pro⸗ 
tokoll abdrucken zu laſſen und dem Kommunalblatt beizulegen, das find 
wir uns, das find wir der Bürgerſchaft ſchuldig. Derartige Elemente 
müſſen öffentlich gekennzeichnet werden. (Sehr wahr!) Die Bürgerſchaft 
muß ſehen, wie ihre Vertreter beſchaffen ſind und, ich geſtehe: wenn 
es heißt, Stadtverordneter zu ſein, möchte ich nicht mit Herrn Picken⸗ 
bach in einen Topf geworfen werden! (Lebhafter Beifall) — Vorſteher 
Dr. Straßmann: Wenn ein Stadtverordneter an ſolchen Vorkommnſſſen 
theilgenommen, ſo iſt dies eigentlich keine geſchäftliche Sache, ſondern 
eine Angelegenheit, die dieſen Herren perſönlich angeht. In geſchäft⸗ 
licher Beziehung dagegen haben wir allerdings das Intereſſe, daß in 
unſeren Anlagen kein Unfug getrieben, keine Störung, keine Hetzerei 
veranlaßt werde. (Sehr wahr!) Ebe wir aber den Mapiftrat erſuchen, 
energiſche Schtitte zu thun, um Aufhetzungen der Arbeiter ꝛc. zu per⸗ 
hindern, müſſen wir die Thatſachen ganz genau vor uns baben! (Sehr 
richtig) Ich ſchlage deshalb vor, den Magiſtrat zu erſuchen, uns zu⸗ 
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nächſt das amtliche Protokoll zu übermitteln. — Stadtv. Dr. Pflug: 
Ich ſetze voraus, daß StV. Pickenbach vorgeladen wird, . 100 
der ſchwer wiegenden Anklage gegenüber verantworten kann. — St.⸗V. 
Dr. Stryd: Der Wunſch wird ſich von ſelbſt erledigen. Wenn das 
Protokoll veröffentlicht wird, wird Herr Pickenbach gewiß ſelbſt 
die nöthigen Schritte thun. Die Verſammlung beſitzt keine Disziplinar⸗ 
gewalt, um irgend Jemand vorzuladen. — Die Debatte wird hierauf 
Bae ‚und die Verſammlung beſchließt nach dem Antrage des 
rſtehers. 

— Wie aus Bielefeld berichtet wird, fol der Miniſter 
v. Puttkamer in Begleitung des Oberpräſidenten von Hage⸗- 
meifter und des Regierungepräfidenten von Pilgrim am Abend f 
des 10. September dort eintreffen. 


9 x 2 — 
Xocales und Provinzielles. 
Poſen, 8. September. 

Schwurgericht. Zur Auslooſung von Geschworenen an Stelle 
wegfallender für de am 7. d. M. beginnende Schwurgerichtsſitzung 
findet am 11. d. M., Mittags 12 Uhr, eine öffentliche Sitzung bei dem 
hieſigen 3 Aa: 2 18 

. © Jerzyce b. P., 8. Auguſt. eraubung einer Pofl. 
Die geſtein üb 1 Uhr von hier woblbehalten abgefahrene 82 
poſt von Poſen nach Schwerin a. d. W. iſt auf dem Wege von bier 
nach Sady beraubt worden. Die Diede (denn einer kann es wohl 
nicht geweſen ſein) baben die Thüren des hinteren Packetlaberaums 
theilweiſe gewaltſam erbrochen und dann eine Anzahl gewöhnlicher Poſt⸗ 
päckereien entwendet. Geidbriefe und Werthſendungen ſollen nicht geraubt 
worden fein. Geſtern Nachmittag bat bereits eine hieſige Einwohner⸗ 
frau auf einem nahen Felde erbrochene und ihres Inhalts beraubte 
Kiſten gefunden, deren Identität mit einigen der geſtohlenen nicht | 


zweifelhaft erſcheint. Der Poſtillon, welcher die Poſt beförderte, ſoll 
von der Beraubung unterwegs nichts bemerkt haben. 

r. Die beiden Schilderhäufer, welche ſich während der Anweſen⸗ 
heit des Prinzen Friedrich Karl vor Mylius Hotel befanden, hatten 
ein anderes Ausſeben, als die gewöhnlichen Schilderhäuſer. Der Ans 
ſtrich der Schilderhäuſer für Militärpoten nämlich vor königlichen 
Schlöſſern und vor Wohnungen der königlichen Prinzen und Pein⸗ 
zeſſinnen iſt, wenngleich in den preußiſchen Farben gehalten, anders als 
bei den Schilderhäuſern für die ſonſtigen Militärpoſten. Die Schilder⸗ 
bäufer der erſten Kategorie. ſogenannte hobenzollerniſche 
Schilder häuſer, find derart geſtrichen, daß der Anſtrich der 
Vorder⸗ und der Seitenfronten nicht aufeinander paßt, ſondern daß 
Schwarz auf Weiß, und auch bei den Seitenfronten in der Mitte die 
Farbe Schwarz auf Weiß trifft. Bei den übrigen Schilderhäuſern 
trifft die Farbe der Vorder⸗ und der Seitenfronten durchgehend auf 
einander, alſo Schwarz auf Schwarz und Weiß auf Weiß. 


Landwirthſchaftliches. 

8 Poſen, 7. September. Der Poſener landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hielt heute Nachmittags 3} Uhr im Sache 
von Arndt's Hotel nach längerer Pauſe wieder feine erſte Sitzung ab. 
Der Vorfigende, Rittergutsbeſitzer v. Zobeltitz, eröffnete dieſelbe 
zunächſt mit geſchäftlichen Mittheilungen. Von mehreren 
Fabriten und Geſchäftsinhabern find verſchiedene Offerten eingegangen; 
die Aktiengeſellſchaft Eckert, Fil. Bromberg, offerirt eine Nutenwalz⸗ 
Düngeſtreumaſchine von Lins, die nach Mittheilung eines der an⸗ 
weſenden Land wirthe, der damit Verſuche angeſtellt hat, zwar ein 
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Retzlaff in Damig 
il ben von Sommer⸗Pferdedecken, b Given 

R aniſch verzinkten Drahtgeweben, von 8 
verzinktem Stahl⸗Stachel⸗Zaundraht eingefandt, und empfiehlt Mile. 
fiebe mit maſſivem Metallboden, die fi durch Dauerhaftigkeit, NRem⸗ 
lichkeit und leichte Reinigung auszeichnen. 

Die Ermittelung der Ernteerträge wurde mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die Sommerung bis jetzt im Allgemeinen noch nicht 
W iſt, bis zur nächſten Sitzung, die im Oktober ſtat finden 
oll, vertagt. 

Von dem Vorſtande der deut ſchen Spiritusfabri⸗ 
kanten iſt an den Verein das Erſuchen gerichtet worden, an den 
Neichskanzler Fürſten Bismarck folgende Petition abzuſenden: „Ew. 
Durchlaucht bitten die Unterzeichneten unter Ueberreichung der Begrün⸗ 
dung ganz ergebenft, zum Schutze der deutſchen Spiritus⸗Induſtrie 
veranlaſſen zu wollen, daß für die Verfrachtung von Spi⸗ 
ritus, und Sprit der Spezialtarif I eingeführt 
wird.“ Herr Ohneſorge⸗Sedan verlas die von dem Vorſtande 
der deutſchen Spiritusfabrikanten gleichzeitig überſandte Motivirung 
dieſer Petition und befürwortete die Annahme derſelben. Dekonomie⸗ 
Rath Profeſſor Dr. Peters wies darauf hin, daß die hieſige Handels. 
kammer und der landwirthſchaftliche Provinzialverein ſich jeit 10 Jahren, 
aber vergeblich um die Herabſetzung des Tarifs für die Verfrachtung 
von Spiritus bemühen. Nachdem nun feit dem 1. d. M. die bekannte 
Ermäßigung des Tarifs für Spiritus und Sprit mit der Maßgabe in 
Kraft getreten iſt daß der Nachweis des Exvorts per mare geführt 
wird, ſei aug nblicklich wohl wenig Ausſicht vorhanden, daß eine weitere 
Ermäßigung des Tarifs erzielt werde. — General⸗Landſchaftsdirektor 
Stau dy hob dagegen hervor, daß die öſtlichen Provinzen das leb⸗ 
baftefte Intereſſe an der Herabſetzung des Tariſes haben, und man 
demnach eine ſolche zu erſtreben ſuchen müſſe; da die Regierung ſich 
gegenwärtig für die Brennerei⸗Wirthſchaft intereſſirt, fo würden dem⸗ 
nach Petitionen der vorgeſchlagenen Art nicht ganz ausſichtslos fein. 
— Die obige Petition wurde bierauf von der Verſammlung ange⸗ 
nommen, und der Vorſtand bevollmächtigt, dieſelbe an den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck abzuſenden. 
Rãittergutsbeſitzer Matthes⸗Jankowice zeigte 
einen Exhauſtor engliſchen Urſprungs, welcher vom 
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abrikbeſitzer 
Tannert⸗Sady entnommen iſt, vor, erläuterte die Uineiceg 


deſſelben, und machte alsdann über deſſen Anwendung nach den im 
Sommer d. J. von ihm angeſtellten Verſuden folgende Mitthei⸗ 


lungen: Da wir bereits zwei naſſe Erntejahre gehabt haben, und 
wohl noch mehrere ſolche zu erwarten ſind, ſo erſcheint eine Einrichtung 
ſehr vortheilhaft, durch welche es ermöglicht wird, eine Erwärmung 
des nicht trockenen Getreides im Schober und dadurch das Verderben 
des Getreides zu verhüten Zu dieſem Behufe wurde ein von Herrn Tannert 
entnommener kleiner Exhauſtor benutzt. An einem Tage, nach⸗ 
dem es fein geregnet hatte, wurde Roggen in einem nicht zu großen 
Schober (15—20 Fuß hoch) geſetzt und feit getreten; daſſelbe geſchah 

doch war bei beiden Ge⸗ 
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mit Gerſte, die noch ein wenig grün war; 
treidearten das Korn bereits hart. Die Schober wurden zweimal täg⸗ 
lich mit dem Thermometer unterſucht, und als bei dem Gerſtenſchober 
ſich am 6. Tage eine Erwärmung bis auf 36 Gr. ergab, wurde der 
Exbauſtor zwei Stunden lang in Thätigkeit geſetzt, wodurch die Tem⸗ 
peratur des Schobers wieder auf die der umgebenden Luft abgekühlt 
wurde. Daſſelbe geſchah mit dem Roggenſchober, als ſich die Tem⸗ 
peratur deſſelben nach 8 Tagen auf 28 Gr. erhöhte. Als dann fpäter 
die Temperatur beider Schober wieder ſtieg, wurde aufs Neue der 
Exhauſtor angewendet und immer daſſelbe Reſultat erzielt. Wie leb⸗ 
haft der Exhauſtor ſog, gung daraus hervor, daß die auf der Oberfläche 
des Schobers befindliche Feuchtigkeit ca. 1 Fuß tief ins Innere geſogen 
wurde. So wurde durch den Exhauſtor der Schober zwar fühl, aber 
nicht trockener, und nach dem Einfahren 1 an es ſich, daß noch ein nach⸗ 
trägliches Trocknen erforderlich war. Im Ganzen it der Verſuch als ein 
wohlgelungener zu bezeichnen, jo daß im nüchſten Jahre der Verſuch mit 
einem größeren Exhauſtor, durch den vielleicht auch ein Trocknen zu erzielen 
ift, wiederholt werden wird. Bei anhaltendem Regenwetter wird der 
Exbauſtor ſich nicht anwenden laſſen, da durch denſelben in den Sch 
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a Zu 
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D 


3 
6⸗proß. ungariſche Goldrente 119.00 &prog. ung. Goldrente 86.45. ı fair —, Bahia fair 51, Maceio fair 5, Maranham 
5epro. ungar. Papierrente 85.20. 1854er Looſe 120,25. 1860er Looſe | Egyptian brown middl. 44, do. fair 7}, — good fair 8, ine Tobi 
132,00. 1864er Looſe 168 25 Kreditlooſe 168,50, Ungar. Prämien | middl. —, do. 7 61. do. good fair 74, M. G. Broach fair — 
112,00. Kreditaktien 288,40 Franzoſen 319.00 Lombarden 159,00. | Dhollerah middl —, do. good middl. 3}, do, middl. fair 35. do. 
Galizier 203,75 Kaſch.⸗Oderb. 143,50. Pardubitzer eo ee fair 4 o. good fair Sende good . 3H, 


machte hierauf Mittheilung über Verſuche, die mit friſch gemähtem 
grünem Heu in Kiekrz angeſtellt worden find; dort wurde trotz An⸗ 
wendung des Exhauſtors das Heu warm und ſchimmlig, da derſelbe 
wohl zu klein im Verhältniſſe zu der Maſſe des Heus war. Der 

| 5 eines Exhauſtors beträgt 300—450 M. — Herr Ohneſorge⸗ 
edan ſprach die Abſicht aus, im nächſten Jahre einen Exhauſtor auch 

bei den Lupinen zu verwenden. — General⸗Landſchaftsdirektor Sta udy 
war der Anſicht, daß bei andauerndem Regenwetter zur Zeit der Ernte, 

wie wir es im vorigen Jahre hatten, der Exhauſtor nichts fruchten 


3 ber zu viel Feuchtigkeit eingeſogen wird. — Herr Tannert-Saby 


do. good 
do. So 42, 17 0 ae gal 25 mp bod fait 
8 innevelly fair 43, do. do. good fair 45, do. ſtern 
Auſtr. 05 50 Wiener Bankoerein 102,80 Ungar. Kredit 286,25. fait 38, do. good fair 4. 5 ei; 
Deutſche Plätze 58.45. Londoner Wechſel 120.00 Pariſer do. 47,37, Anger. 7. September. (Produktenmarkt.) Talg loco 74.00 
Amfterbamer do. 98.70 „Napoleons 9,51. Dukaten 567. Silber] Weizen loco 13,50. Roggen loco 500 Hafer loco 5,25. Hanf loco 


werde da das Korn nicht hart werden und auf größeren Gütern auch 0.00. Marknoten 58,45 Ruſfiſche Banknoten 1,174. Lemberg⸗ 38,50 Leinſaat (9 Pud) loco 1400 Wekter: Heiter. 
Rott Exbauftoren erforderlich fein würden. — Ritterautsbeſſtzer] Czernowitz —.—. Kronpr Rudolf 165,75. Franz⸗Joſef —,—. Dux⸗ Newyork. 6. September. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
atthes wies dagegen darauf hin. daß, da ein Schober erſt in | Bodendach — — Böhm. Weſtb. ——. Elbthalb. 21200, Tramway | 104, do. in NewsOrleans 9 J, Petroleum Standard white in Newyork 
u zogen a nie mit zu * a ; ra . we 2 22 55 1 ne H u 5 in er amt 11 9 1 75 Penolam in Newyork 
er am beſten durch ein zweiſpännige pel in Bewegung geſe en, 7. September. (Privatverlehr.) Ungar Kreditaktien —. „ do. Pipe line Certifikates — 4 — 
wird, 10—12 Schober von 30 Fuß Durchmeſſer und 25 Fuß Höhe kühl] Oeſterr. Kreditattien 289.75. G u i 5 . 


ngar. 4 proz. Goldiente 86,95. Länder⸗ otber Winterweizen loko 1 D. 16 G., do. per September ID. 157 C, 
bank 104,00. Feſt. do. pr. Oktober 1 D. 174 0, do pr. November 1 D 19 C., Mais G00 
Er we ie We Nr BETEN 5 79,824, Anleihe | 9. Schmalz Marte (Wılcor) 9 Fairb i 5 
proz. amortiſtrb. Rente „ Z proz. Ren 827. nleihe 8 mals Marke (Wilcox) 9, do. Fairb. 8%, do. Rohe u. 
de 1872 108,49, Ital öproz. Rente 90,50, Oeſterreich. Go drente | 8}, Speck 71. Gerreidefracht nach Liverpool 3 en. 


zu erhalten. — Allgemein wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß im 
eig Jahre noch weitere Verſuche mit dem Exhauſtor angeitellt 


wer 
An Stelle des Herrn Ohneſorge⸗Sedan wurde zum Mitgliede 


der Prämiirungskommiſſion von Rindpieh in Händen Hproz. ungar. Goldrente —, Aproz. ungar. Goldrente 74, Newyork, 6. September. Viſible Supply an Weizen 21,400, 5 

. 5 ic 8 8 1 Be Ran d a . 2 Be en Ban ee ae Bufbel, do. do. Mais an 11,225,000 Bubel. 5 925 
r deutſche Landwir aftsrath hat an den Vorſtand des land⸗bahn⸗Aktien 326,25, Lombard. Prioritäten 5 ürken 7 5 

wirthſchaſtlichen Provinzialvereins das Erſuchen gerichtet, ſich über | 10,624, Türkenlooſe 51,124, III. Orientanleihe - erg en att aller ahne Dante neu in e, 


a lo l L R Weizen matt alter ohne Hay del, neuer flau je nach Dual. 150 -1 

Credit mobilier 332. Spanier neue 58}, do. inter. —, Suez⸗ M. — Roggen niedriger, loco inländ. ſe nach Qual. und Trogenbelt 
fonal-Altien 242,0 Banque ottomane 735.00, Credit foncier 1297,00, | 135--143 M. — Gerfte nominell Brauwaare 149 Mark, große und 
Eavoter 356,00, Banque de Paris 995,00. Banque d'escompte —, kleine obne Handel. — Hafer alter feiner geſucht, loco 140 — 148 
Banque bvpotbecaire —.—, Lond. Wechſel 25,334. proz. Rumäniſche] Mark, neuer nominell — Erbſen, Kodmwane 16 — 175 Mart, 
Anleihe —.—. Futterwaare 140 — 50 Mark. — Mais, Rübſen und Raps ohne 


Foncier Egyptien 552 00. >= irit 1 i die 
Florenz, 7. September 5p&t. Italien. Rente 99,52, Gold 20,00. 117 Ra He 00 Liter à 100 Prozent 56,50 Mark. 


London, 7. Septbr. Conſols 100%, Italien. öprozentige Rente i 
894. Lombarden 1213. Zproz. Lombarden alte —, Zoroz do. neue —, | — Nene in Deen am 7. Geotember. 
Horoz. Rufen de 1871 844 5proz. Ruſſen de 1872 86}  Ödprog. Ruſſen Feſtſetzungen gute 
de 1873 854, Sproz. Türken de 1865 103 Aproz. fundirte Amerik. der ſtädt ſchen Markt⸗ Höch⸗ | Nies 


1221 Veſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — pros, Unga⸗ 1 0 20 a J 35 
77555 118-117 60 185 


feine Stellung gegenüber der Frage einer aatlichen Hagelverſicherung 
mit Zwangs verſicherung zu äußern. Der Vorſtand hat ſich an die ein⸗ 
zelnen Zweigpereine mit dem Erſuchen gewandt, ſich über dieſe Frage 
8 äußern. Die Angelegenheit wird auf die 5 der nächſten 
itzung geſtellt werden; ebenſo die Frage des Verhältn ſſes der Körner 
pn Errob, worüber von den Mitgliedern des Vereins bis zur nächſten 

sitzung noch Ermittelungen anzuſtellen find. — Die Sitzung erreichte 
hiermit gegen 5 Uhr Nachmittags ihr Ende. 


„ Fhelegraphiſche Nachrichten. 


Koburg, 7. September. Die Erbprinzeſſin von Meiningen 


riſche Goldrente 72%, Oeſterr. Goldrente 84 Spanier 573, Egypter Deputation. 


iſt heute von hier abgereiſt. 705. Ortomanbank 194, Preuß. Aproz. Conſols 994. Feſt. ; 5 
München, 7. September. Der Kongreß für Völkerrecht Suez⸗Aktien 944. Bi gelber pro 8 6/176 15 80 15 30 14 10 
beſchloß, den Wunſch auszudrücken, daß die Schifffahrt auf dem Silter — Plasdiskont 34 vGt, j Roggen 100 116 25] 16—|1630|15 —|148 >| 14 60 
G len Nationen freigegeben werde und daß die Mächt Aus der Bank floſſen beute 50,000 Pfd. Sterl. für Liffabon. elſte 100 0 13 — 12 50 12 — 
ongo a a geg aß die e Petersburg, 7. Septbr Wechſel auf London 261 II Orient⸗ Hafer Kilog 12 40225 12 
ſich über Maßnahmen verſtändigen möchten, welche geeignet feien, | Anleide 924, Uf“ Orientanleihe 924. Privatdiskont 6 pet Eben ) 18 30] 17501 17— | 16 — 1659| 15 — 


Konflikten der ziviliſirten Nationen in dem äquatorialen Afrika 
vorzubeugen. Das Bureau des Kongreſſes wurde beauftragt, 
dieſen Wunſch unter Beiſchluß der Denkſchrift Moyniers den 
Mächten mitzutheilen. 

Wien, 7. September. Die Bilanz der Länderbank per 
30. Juni ergiebt einen Reingewinn von 1,367,747 Fl., was 
einer Verzinſung des Aktienkapitals von etwas über 5 ¾ pCt. 
pro rata temporis gleichkommt. In die Bilanz find nur ca. 
120,000 Fl. an aus den Syndikatsgeſchäften bereits realiſirten 
Gewinnantheilen eingeſtellt. 

Peſt, 6. September. Die Semeſtralbilanz der ungariſchen 
Eskompte⸗ und Wechelerbank weiſt an Einnahmen 503,384, an 
Ausgaben 151,057 Fl. auf. Der Gewinn beträgt 252,326 Fl. 
39 Kr. 

a Paris, 7. 3 Die auf den Tod des G 
hard ez t 1 der miſte 


Newyork, 6. September. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 94 in 31 ittel 29.— — 
Wechſel auf London 4814, Cable Transfers 4,864, Wechſel auf Paris Nabf 211, ech rc 31. — mitte 09 ord. 27.— M 
5,224, 3torogentige fundirte Anleihe —, Aprogentige fundirte Anleihe Kartoffeln, pro 50 Kigr. 3,0—3,25 3,50—3,75 Mark, pro 
von 1877 1194 Erie Bahn 311 Zentral⸗ Pacific? Bonds Ill 100 Kg. 6—6,50--7—7,50 Mark pro 2 Liter 0,12—0,13—0,14--0,15 
Newyork Zentralbahn⸗Altien 1175, Chicago und North MWeftern | Mark. — Heu, per 50 Kigr. 3,50—3,70 Mart, — Stroh per 
Eiſenbahn 151. 5 N Schock a 60 Kigr 23,00-24,.0 Mark. 3 

Geld leicht, für Regierungsbonds 13, für andere Sicher⸗ Breslau, 7. September. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
heiten ebenfalls 2 Prozent. Roggen (per 2000 Pfund) feſter. Gekündigt 3 00 Centner 
Produkten⸗Kurſe. 5 Abgelaufene Kündigungs ſcheine — — per September 158 Br, per 
Köln. 7. September. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 19,50, | September⸗Oktober 157 158 bez., per Oktober⸗November 158,00 Br., ver 
fremder loco 20,25, November 19,70, per März 20,55. Roggen | November » Dezember 15800 Br., per November. ſchleſ. — Gd., 
Dezember » Januar —.—. 1884 April» Mai 161,00 bez. — Weizen 
Gekundigt — Centner per September 194 Br. — Hafer Gefündigt 
— Eininer per September 120 Br. ver Oktober⸗November 129 Br., 

ver November⸗Dezember —. 1884 April⸗Mai — — Raps Gekündi 
— Ctr. per Septbr. —, per „ 320 Br. — Rübö l 
unveränd. Gekund. — Centner Loko 72,50, per September 70 Br., per 1 
September⸗Oktober 69,00 Br. 63 Gd., ver Oftober« vember 68 50 Br. 
per euer dunn dbb per ber F 8g. Janun N 

1 . per 1 5 ar — bez., per Febr. ar — a a 
Al ben Nr Alke jeher GE 


Hamburg, 7. Se 
= Termine feit, 


trafen 


2 
ai 70,50 Br. — Spiritus, ſchlieſt fester ET 
— Liter. per Septbr. 54 50 bez. u. Gd. per Set Do 52.8) bez. ſchle . 
54,60 ſchl. 53.50 Br., per Okt. Novbr. 51,50 Gd., per Novbr.⸗Dezbr. 50.80 
Gd. 1884 per Dezember⸗ Januar —, per Januar⸗Februar —, per Febr.» 
März —, per April» Mai 52 bez. u. Gd., per Juni: Juli — 
tter: Zi — — (per = — A = Bir a 

reslau, 7. Septbr., r Vormittags. [Privat i 

7. September. (Getreidemarkt.) Weizen per Herbſt 10,67 i ah ab, di Stun 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, di 
Gd. 10,70 Br., ver Frühlahr 11,42 Gd. 11,45 Br. Noggen per | mung im Allgemeinen ruhig. 2 9 


Herbſt 8,25 Gd., 8,27 Br., per Frühjahr 8,72 Gd., 8,75 Br. Hafer Weizen feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 
per Herbſt 7.18 Gd., 7,18 Br., pr. 755 8 7.53 Gd., 7,57 Br. | weißer 15,50—18,20—20 30 M., gelber 15,00—17,40—18 00 . 
Mais pr. September⸗Oktober 7,00 Gd., 7,05 Br. Sorten über Notiz bezablt. — Roggen bei mäßigem Angebot unver⸗ 
Peſt, 7. Sept (Produktenmarkt.) Wenen lolo ſchwacher Verkehr, | ändert, b abit wurde per 100 Kilogramm netto 14,60 bis 15,60 bis 
per Herbſt 19,28 Gd, 10,30 Br., per Frühjahr 11,08 Gd., 11,10 Br. | 16,20 Mark. feinfter über Notz. — Gerſte preishaltend, der 
1 per Herbſt 6,74 Gd. 6,76 Br per Frühjahr 7.27 Gd. 7,30 Br. | 100 Kiloar. netto 13.00—14 00 M., weiße 14,50—15.50 M. — Hafer 

ais ver Mai⸗Juni 6,97 Gd., 7,00 Br. Kohlraps pr. Auguf⸗ September] ohne Aenderung, ver 100 Kilogramm neuer 11,89 bis 12,57 bis 13,00 
163. Wetter: Schön. 5 F Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais preishaltend, 

Paris, 7. September. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen | 100 Kilogramm 14,20—14,70—15,29 M. — Erbſen ſchwache Zu⸗ 
rubig, ver September 25,10, per Oktober 25,60, per November: fuhr, ver 100 Kilo 15,80 bis 17,00 bis 18,80 M., Viktoria⸗ 19,00 bie 
Februar 26,90, per Januar⸗April 27,40. Roggen träge, per September | 21.00 bis 22,00 Mk. — Bohnen behauptet, per 100 Kilo 19,20 
16,25, per Januar⸗April 18,00. — Mehl 9 Marques ruhig, ver Sep⸗ bis 20,50 —22.00 M. — Lupinen ſchwach gefragt, gelbe per 100 5 
tember 56,75, per Oktober 57,30, per November Februar 59,00, ver | Kilogramm 9,00—10,00-10,80 Mark. blaue 8 80 bis 9.50 bis 10.70 l 
Januar⸗April 60,00. — Rüböl ruhig, per Sept. 81,75. per Ottober] M. — Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,50 bis 
82,09, per Nobember⸗Dezember 82,25, per Januar⸗April 83,25. —14,50—15,50 W. — Oelſaaten bebauptet. — Schlaglein | 
— Spiritus träge, per, September 50,50, per Oktober 51,00, ver | behauptet. — W interraps per 100 Kilogramm 28,00 —30,50 bis A 
November » Dezember 5125, zer Januar ⸗ April 51,50. — Wetter: | 31,50M. — Winterrübfen per 100 Kilogramm 28,50—30,00 8 
Kühl. N 0 bis 31.25 M. — Rapskuchen preish., per 50 Kilogr. 7.707,90 

Paris, 7. September. Rohzucker 88° ruhig, loko 52,75. Weißer Mark, fremde 7.30—7 70 M., per September⸗Oltober bis 8,00 


Petersburg, 7. Sept. Die heutige Geſetzſammlung ver⸗ 
öffentlicht die von dem Kaiſer unter dem 6. Juli ſanktionirten 
neuen Etats für die Infanterie⸗Druſhinen und die Kavallerie⸗ 
Sotnien der Reichswehr. Nach denſelben wird der Beſtand der 
erſteren auf 43 Offiziere und 659 bis 1011 Kombattanten feſt⸗ 
geſetzt, der Beſtand der letzteren auf 3 Offiziere, 145 Kombattan⸗ 
ken und 140 Pferde. 


g Bremen, 7. September. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Elbe“ iſt heute früh 6 Uhr in Southampton eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Flir den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
1 . — die Redaktion keine Verantwortung. 


a Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September. 


a M. 

mp. | Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm. per September 59,75, per | — Leinkuchen ſeſt, per 50 Kilogramm 8.80 bis 9,00 1 

— en t 5 Gr. reduz. in mm. Wetter. i. Celſ.] Ottober 59,30, per nn 59,50, per Januar⸗April 60,50 fremde 7,70 8,40 Mark per September Oftober bis 9910 N. dg. 

un 82 m Seehöhe Grad. „Antwerpen, 7. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen | — Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm —.— M., frem⸗ 
7. Nachm. 2 753 5 W lebhaft trübe ) 20,3 ruhig. Roggen flau Hafer fill. Gerſte unverändert. der —.— Nark, per September Oktober bis —— Mark. —, Er 
7. Abnds 10 754,2 SW ſchwach heiter 140 „Antwerpen, 7, Septbr. Petroleummarkt. (Schlußbericht) Raf⸗] Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Matt, : 
8. Morgs. 6 754,0 SW ſchwach trübe +10,0 3 Type weiß, lolo a} bez., 194 Br., per Oktober 20 Br. per | — Schwediſcher Kleeſamen rubig. — N. — Thymothee 5 
5 2 . 2, mm. 201 Ur s 815 20t Br., ver November » Dezember 204 bez., per ö 5 = es 
Mari 420% Celſ. r. eigend. 5 £ 5 ettin, 7. September. n der Börſe] Wetter: Lei % 
= 9 80 . 9 88 sei Amſterdam, 7. Septhr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weisen | bevölkt. Temperatur + 14 R., Barometer 28,8. np: SW. Dar. A 
auf Termine höher, per November 263. — Roggen loko höher, auf Weizen ſteigend, per 1000 Kilogramm loto gelber und weißer a 


N BEE: A 

am 7. September Morgens 1, eter 

Na 1 7. 2 Mittags 1,44 = 
Pi 8 = Morgens 138 = 


Termine unverändert, per Oktober 169, per März 178. Rüböl loco | 175—196 Mark, neu 'r 170-190 Nark, per September⸗Oktober 193 8 
41, per Herbſt 40, per Mai 43}. bis 194 Mark bez. per Oktober⸗November 194—194,5 Mark bez. per 
4 London, 7. September. Havannazucker Nr. 12 22} nom. Zen⸗ November⸗Dezember — Mark bez, per April⸗Mai 203 bis 204 Mark 
trifugal Cuba —. \ : . bez. — Roggen ſteigend, per 1000 Kilogramm loko inlän⸗ 
London, 7. September. Bei der geſtrigen Wollauktion waren | diſcher 145—150 Mark, geringer — M., neuer 120—148 M. bez., per 


Sa ———— — — — — 2 Preiſe unverändert. September⸗Oktober 146 bis 149,5 M. bez., er Oktobe = vember * 
Telegraphiſche Nörſenberichte. London, 7. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 149 150,5 M. bez, ber November’. Bezember 1511535 M. } 
Jonds⸗Courſe. ö Jufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 94,120, Gerſte 130. Hafer [bez. per April» Mai 156 bis 157 Mark bez. — Gerſte 2 

Frankfurt a. M., 7. September. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. Gün⸗ | 42,780 Orts. e l 4 matt, per 1000 Kilogramm lolo Oderbruch und Märker 125 bis x 

- ige auswärtige Notirungen animirten. 7 Engliſcher Weizen volle Preiſe, fremder nominell, angekommene | 138 Mark, feine Brau- 148 bis 158 Mark bez. — Hafer per 3 
Lond. Wechjel 20,50. Pariſer do 80,92. Wiener do 170,85. KM. Ladungen geſchäftslos. Hafer träge. Mais eher billiger. Erbſen und | 1000 Rirgramm lofo alter 138—148 N., neuer 124—134 M. bez. 2 
S.⸗A. — Rheiniſche do. —. Hei. Ludwigsb. 1134. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. | Bohnen feſt. Andere Artikel ruhig. 5 Winterraps per 1000 Kilogramm loko 290—313 M., feuchter jr 
— Reichsanl. 1024. Reichsbank 1514.  Darmftb. 1555. Meining. London, 7. Septbr. An der Küfte angeboten 8 Weizenladungen. | 250 — 280 Mark bez. — Winterrübſen feer, per 1000 Hin 
Bk. 944. Oeſt.⸗ ung. Bank 711,50, Kreditaktien 246. Silberrente 67. Wetter: Trübe. j gramm lolo 293—312 M. bez., ver September⸗Oktober 317,5 M. bez., 
apierrente 66. Goldrente 811. Ung Goldrente 733. 1860er Looſe Manchefter, 7. September. 12: Water Armitage 6 12: Water per Oktober November — M. — Ruß 51 geſchäftslos, per 100 Kiloge. N 
184, 1864er Looſe 314.09. Ung. Staatsl 221,20. do. Oſtb.⸗Obl. IT. | Taylor 7, 20r Water Michols 8, 39 Water Clapton 9, 32 Mock loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 68,5 M. Br., per September 6705 y 
Böhm. Weitbahn 258, Eliſabethb. —. Nordwefibahn 1668, | Townbead 84, 40r Mule Mayell 93. 40r Medio Wilkinſon 104, | M. Br., per September⸗Oftober 67 M. Br., per Oktober November x 


32: Warpeops Lees 8}, 36v Warpcops Qual. Rowleand 9, 40r Double | — M., per November⸗Dezember — M., ver April:Mai 68 M. Br. — 
Weſton 105%, 60r Double courante Qualität 143, Penters 48 18 8} pfd. Spiritus behauptet, per 10,000 Liter-pGt. Iofo ohne Faß 56,1 M. 
824. Ruhig. 5 . : abgelaufene Anmeldungen — M., kurze Lieferung ohne Faß — 
Liverpool, 7. September. Getreidmarkt. Weizen, Mais und | per Seotember 56,6 M. Gd., 55,8 M. Br., per September⸗Oktober 
Mehl ſtetig. Wetter: Schön. 5 52.8 N. Br. u. Gd. per Oktober⸗November 51,6 M. Br. u. Gd. 
Liverpool, 7. September. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz] ver Nopember⸗Dezember 50,6 M. bez., per April: Mai 51.5 —51,8 M. 
10,000 B. davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Ame⸗ bez., 51,7 N. Br. u. G. — Angemeldet 3000 Ztr. Weizen, 3000 Ztr. 
rikaner rubig, Surats feſt. Middl. amerikaniſche Oktober⸗Nopember⸗ Roggen, 20 000 Liter Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 1995 M. 
Lieferung 58, November » Dezember ⸗ Lieferung 531. Dezember » Januare | Roggen 149 ., i:böl 67.75 N., Spiritus 55,7 M. — Petroleum 
571 f. 58, Januar⸗Februar⸗Lieferung 576, März April⸗Lieferung ] feiter, lofo 8 25 M_ tr. bez., Ftegulirungspreis 8.25 K. tr., alte Uſanz 
. (Oſtſer⸗Zta.) 


Galtzier 251%, Perngofen 274. Lombarden 1293. Italiener 908. 
3877er Ruſſen 91, 1880er Ruſſen 72. II. Orientanl. 57}. Zentr. 
ifie 1108. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl 575. Wiener 
HVantverein —, 51 Öfterveichiiche Papierrente 793. Buſchterader —. 
gypter 708, Gotthardbahn 111. 
ürken 10%, 118 


Bus 252}, Lombarden 1294, IL Orientanl. — III. Orientanl. — 


8,55-—8,65 M. tr. bez. 


Froduſtten - 


ae! „September. Wind: SD. Wetter: Trübe. 
heutige Markt bot ein ſo verändertes Bild gegen ſein Aus⸗ 
a. der lebten Woche, daß nur derjenige nicht davon überraſcht 
ein kann, der mit fo ruhigem Blicke die Vorgänge beobachtete, wie der 
unparteiiſche Referent; eklatanter konnte unſere geſtern an dieſer Stelle 
= Anſchauung nicht beftätigt werden, als es ſchon in dem 
des ag a erkehrs geſchah. Die Stimmung war für 
Gelen nachbaltig feſt. 
Loko⸗ Weizen ſtill. Für Termine hatte die von Newyork ges 
meldete Hauſſe das Signal zu ſehr umfangreichen Deckungen ſeitens 
der a ene en e auf Grund vorliegender Ordres, ge⸗ 
Kurſe ſetzten erheblich höher ein und avancirten faſt ohne 
Lede m bis zum Schluſſe, ſo daß laufende Sicht 5 M., die 
anderen Termine etwa 4 M. gegen geſtern gewonnen hatten. 
Lolo⸗Roggen ging zu unveränderten Preiſen wenig um. Der 
Terminverkehr lieferte einen prägnanten Beweis für die Nichtigkeit 
unſerer geſtern an dieſer Stelle . Auffaſſung der Situation. 
Die Kaufluſt erwies ſich ganz koloſſal, ſo daß es eigentlich zu bewun⸗ 
dern iſt, wenn die Kurſe nicht mehr, als geſchehen, profitirten. 

Loko A afer feſter. Termine höher. Roggenmehl merklich 
theurer. Mais unverändert. Termine fefter. 

Rüböl erfuhr trotz der von Paris gemeldeten Flaue rege Nach⸗ 
frage und in deren Folge eine merkliche Beſſerung, welche am meiſten 
naher Aue zu Statten kam. 

Petroleum beſſer, beſonders nahe Termine. 

Spiritus ſetzte feſt ein, ermattete aber durch umfangreiche 
Realiſationen, die namentlich den Werth des laufenden Monats ſchmä⸗ 
lerten. Der Schluß blieb recht matt. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


rd 7. September. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
fer Haltung; die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Ratingen lauteten gleichfalls günſtiger. Die Kurſe ſetzten hier auf 
ſpelulatiwem Gebiet mit nur unweſentlichen Veränderungen ein und 
konnten ſich weiterhin im All gemein behaupten. Das Geſchäft 
entwickelte ſich ruhig; nur einige Ultimowerthe batten periodiſch belang⸗ 
reichere Umſätze für 
Der Kapitalemarkk bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


Umrechnung s⸗Sätzer 1 Dollar = 4,25 Mart. 100 7 = 80 Mark. 
1 Mark Banco — = 150 Mark 


Wechſel⸗Kurſe. Mnsländiſche Fonds. 
Amſterd. 100 fl. S T. 53 andes St. „Anl. B 129,70 G 
VBrüſf u. 60 5. 8 . do. 121.00 G 
nnländ. Looſe — 48,30 


8 5 Nente su 9060 bz 


Oel. Geld Heute 84,20 bz B 
do. W Fi 66.30 628 


do. 6 
bo. Sig, 4 66,75 bz 
0. 25 


1s 5 8 T. 3 

Wenz 100 
den, öft ihrs 87 r 170,75 b 
170 7009.80 6 1200,70 ba 
ri. 100 N 201.35 ba 


Da tück 16,23 bz do. Kreditl. 1858 — 312,00 bz 
do. Lott.⸗A. 18605 118,80 bzb 
n do. do. 1864 — 13.00 0 
ur Ba 9 wi hr 6 | 89,90 G 
angöf. Banknot. | 81,00 58 höre 6 90,50 G 
1.75 . tere 488.201 
e wi. 00 20 @ 
Sweiuß der un der Nenhebanf. do. kleine 8. 105,25 G 


55 4 pet., Lombard 5 pet. 


gonds⸗ nnd Stants⸗Papiert. 
Dtſch. Reichs. „Anl. 4 102,20 B 


do. St.⸗Obligat. 5 103,50 bz 
do. Staats⸗Obl. 98,70 bz 
Huf. ‚engl ee 5 86,40 G 


Kons. Wi Anl. 4 25 20 85 E 15 : do Neue 87,00 bz 
0. kon. An 
Staats⸗Anlei 1 101.0 G do. do. leine s | 87387,105 
Staats⸗Schul I 34 = ‚00. f da. do. 8725 | 87,00 b; 
Kur Meum. Schiv. 34 99,00 bz do. do. 18735 
en e ; 10270 1 do. Inleibe 1877/5 | 92,90 bz 
5 0. do. 18804 | 72,20. ba 
do. 318606 do. Orten 115 57. 10 200; 
Piandbrieſe do. b0. 7.40 b; 
Berliner 109,00 B do. 57.25 ba 
= Por no | Bern Seas 9 
ganbfhaftl Ben 101.75 dic de. de. 18000 420 l 
Kur, u. Reumärt. 3 96,30 580 do. Boden⸗Kredit 5 86, 99 0B 
N neue 3 16160 60 do. Bir. B.⸗Kr⸗Pf. 5 76.90 bz 
g „St. 7 
2. Brandenb Kredit 4 Sg Kae A102 56 
Oft che 40 iR * do. Looſe vollg. fr. 42,30 bz 
N Um. a 4 101,80 bz 
Rommerfche 34.92.80 bz 73,90 eb G 
do 1905 98 bo. Gold. Anl. 5 95.50 © 
do. 3103,00 HG do. Papierrente 5 72.60 bz 
5 neue 108 do. Looſe — 221.50 G 
Schlee che aitland 3 94.25 do. St. Giſb. Anl. 5 97,50 G 
. 2 . 
do neue II. 4 Pypotheken⸗Certiſikate. 


de. 0. . r 110% 108% 8 
be. Beute II. 4 1101,10 55 . . 400 11795 04,70 © 


40 b 
50. do. II. 4 
Nentenbriefe. 98 BI. wi A 19250 20 90 
Kur u. Reumärk 000 0 ſrupp. Dil, u. 110 11100 66 
Pommerſche 18105 & York Grund⸗K. 5 
2 che 10090 0 [Pom 8, 1.120|5 109.10 bz 
Fiche 1 do. Tu IV 110% 1106,25 @ 
dein. u. Wet 4 1101108 do. III. V.u. 400% 100.00 G 
Sach ſoche 1030 8 do. II. rg. 110 4102.40 bz 
00. III. rz. 100 1441 68,70 bz 
Ble. do 1870 er ke 119 110,75 0 
rem. . „Br. r. 
amd. See 1 2950 3 be k. .. 1161441109/50 bz 
— . . 81 b 1 4 1004 98,75 bz 
nl 15 3 Im, 20 5 5 Sm. 7 1105 106 90 G 
+ 296.40 B 13. 110 4410,75 G 
a. 128707 131.70 8 15. 100 4104.80 G 
leLobſe — 22800 & do. 1880, 81 13.100 4 99,90 538 
Biber, räm.⸗Anl. 4 132.50 36 „B. I. rz. 12041 108,75 bzG 
Brnſchw. 20 Thlr.⸗L.— 97,10 b 0 rz. 1105 109,00 bz 
Cöln⸗Mind. Pr.⸗A. 3126.00 B do. VII. rz. 1004 101.50 36 
Def. St.⸗Pr.⸗Anl. 3127.00 G „ u. 1004 | 98,50 b 
Din G. P. Pſdb. 5 1117.60 6 PB. H.-P., A. G. gert. 101.80 G 
20. do. II. Abth. 5 115,25 bz Schl. Bodkr.⸗Pſbr. 5 1103,20 G 
an ans „Looſeſs —— — r. 110/441107,60:& 
Si, e 184.75 8 4| 9,50 G 
L«Roofe — 28.50 Fett arg. "8.6.5 100,50 G 
a r.⸗Pfdbr. 4 11770 8 do. do. 7. 110410400 @ 
* ‚40 Thlr.s®.3 149.25 . . wm. 110j4 | 08,70 @ 


u— — ee 


4 Ba e Weizen per 1000 ramm loko 155—220 Marl 


nach Qual. gelbe . Baualität 120 „mit Geruch — ab Babn 
bez., per dieſen n 7 ver Septem cr» Ottober 1 Ne 
bez., per Oltober⸗November 193—195,25 bez., per Nopember⸗ 
105 5195, 258497 bez., per April⸗Mai 1 2042052045 


Gekündigt — Zentner 

Roggen per 1000 Kilogramm loko 142—162 nach Qualität, 
e 151 M., inländ. feiner neuer 159—160, mittel — 
bez., klammer —, do. geringer 144— 147 ab Babn bez., abgel. eg 
dungen —, ver dieſen Monat 151—150,75—152--151,25 bez., 
September Oktober 151—150,75—152—151,25 bez. per Dkiober No. 
vember 152,75 —154—153,75 bez., ver November⸗ Dezember 155,25 bis 
156.5—156 bez., per Dezember 1883⸗Januar 1884 — bez., per April⸗ 
Mai 159—159,75—159,25 bez. — Gekündigt 152,000 Zentner. 

Gerſte per 1000 Kilograwmm große und kleine 135—210 M., 
Futtergerſte — n. Q. 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 130—165 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 132 M., pomm. neuer 140—147 bez. 2 — do. 140—148 
bez., do. feiner alter 155—158 M. bez., Oderbru — M., per dieſen 
Monat —, per September⸗Oktober 131,5—131,75 bezahlt, per Oktober⸗ 
November 131,75—132—131,25 bez., ver November: „Dezember 132 bis 
132,5— 131,75 bez., per April-Mai 137.25— 137 M. bez., per Mai⸗Juni 

che — Gekündigt — Zentner. 

Mais loko 139-142 M. n. Qual., per dieſen Monat — bez., 
un e en DEsObee — bez., per Dezember und Januar — bez. — 

ekündigt — 

Erbſen Kochwagre 185-220, Futterwaare 165—180 M., per 
1000 Kilogr. nach Qualität 

75 telmen! per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Lolo 
M. Br. ver dieſen Monat —, ver September⸗Oftober —, ver 


Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere erwieſen ſich der 
wan entſprechend feſter. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren ziemlich feſt 
bei 1 Verkehr. 

r Privatdiskont wurde mit 2% pCt. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
mit unweſentlichen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen, 
Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen waren behauptet und 


ruhig. 
Von den fremden Fonds waren ungariſche Goldrente und Italiener 

fefler, ruſſiſche Anleihen behauptet. 

1 Gulden K Währung = 2 Mert. 

100 Rubel — 320 Mark. Vivre Sterling 


— — FFC: 


7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 
20 Mark. 


eee "Re 
brugr 1 


inkluſive 
21,4021, 
Nopember⸗Dezember 21.60 —21,70—21.65 bez., April: Mai 21 85—22 bis 
21.95 Mark bez. Gekündigt — Ztr. 


u. 1 24.50 bis 22.00. 
O u. 1 21,50 bis 20,50 M. 
Rü b ö 


67.5 M. 
6767,75 bez. 


bez., 
per November⸗Dezember 24,9 M. 


der ⸗ Januar, Januar⸗ 
5 Fiber in, ee A: M. Br, 24 Gd., der 
1 8 er 115 ar 18 9 100 Kilogramm brutto intl. | 
eu arto 1 tie in 
— Gd., per die aan —, per November » Dezember 


f per 7. anuar — De 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverftenert 
ck per dieſen Monat u. ver September⸗Oktober 21,0 bis 
35 bez., per Oltober⸗November 21.40 —21,50— 21.45 bez., ber 


Weizenmehl Nr. 00 28,50 —26,75, Nr. 5 26.50 —25.00 Nr. 0 
Roggenmehl N. 0 22,50—22,00, Nr. 


I per 100 ag Aal mit Faß 69 M., ohne Rab 
per September⸗Oltober 67,1678, ben. Oktober « November 
per November: Dezember 67—67,5 bez., per Dezember 
—, ver April» Mai 67,9 bez. — Gekündigt — Ztr. 

Petroleum, raffinirtes 5 white) per 100 Kilogr, 

Faß in Poſten von 100 Klogr., loko —, per dieſen Monat 24,3 
ver September⸗Oktober 24 3 bez., per Oktober⸗November 245 
per Dezember⸗Januar 25,4 M. 


Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter 16 
lolo 5 — Faß 56,8 M. bez., lolo mit Fa bezahlt, abgelaufene 
Anmeldungen —, mit leibweiſen Gebinden — bez., ab Speicher — bez 
frei Haus — M., ver dieſen Monat 56,8— 56,3 bez., per Sep tember 1 
Dftober 53,9-53,5 bez., per Oktober —, per ee. 5 
bis 52 bez., per November — bez., per Nopember⸗Dezember 5 1,5 be 
51,2 bez., per Dezember 1883 » Januar 1884 — bez., per eg „März 
— bez, ver April⸗Mai 52.8 —52 4—52,5 bez. Gefündigt — Liter 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds feſt, inländiſche Eifen! b vr 
Pe NE a a 885 
ankaktien waren ziemlich fe und ru 194 iskonto⸗Kommand e 

Antheile etwas beſſer, Deutſche Bank behauptet. — 

Induftriepapiere ſchwach und ſtill; Montanwerthe weichend; 
Dortmunder Union Stamm⸗Prioritäten fefter. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien behauptet und ruhig; Marienburgs 
Mlawka feſter. Mainz⸗Ludwigshafen, Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſchs 
Südbahn etwas ſchwächer. 


1 


wit 
M. 
M. 


100 Gulden hol. Währung = 170 Mark. 


— 9 9. 44 102,90 bz Oeſt. Lib. B. en 5 87,40 G — — 9 
und Stamm- Priorität Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4 Raab⸗Graz (Pranl.) 4 00 bz 
Dividenden pro 1882, do. Lit. B. 102.60 bz Reich.⸗P. (S er En 86,75 G Denn er 91 40000 b 
HadensMaftrich | 24 | 57,40 b Berl Hand 1. U. E. [101,00 ER Bein 10 4 Dibenb. Spar" B.15 168,75 @ 
itona-Rielee | 9% 235,20 bg do. UI. fono. 44j103,00 G Br 068. [Petersb. Dis.⸗B. 15 111.25 G 
Berlin- Dresden | U 20.60 bc Berl. V. Mad.-A.-B 4 1101,20 56 | (Lo =&0 |3 294.30 0 jMetersb. It. B. 122 | 89,00 57 
BerlinsHomburg 193 374,10 bz do. Lit. O. neue 4 101,20 bz do. ü M. 18 296,25 G Pomm. Hyp.⸗Bk.] O 47,30 ® 
Beedle „Irbg. 48 117,40 b a Drei 520 17 0 gar. 5 102,70 53 e — 7 12310 G 
. „F. 27 Berl. St. U. UI. VI. Po — 0 
Halse Ser Gab. 0° 3770 08 Sun DER ii 14 Bap. 3% 8020 @ [tor Ser ani — | 8100 D@ 
Nainz⸗Ludwgsh. 34 do. Lit. G. 4 Ung. Nordoſtb. gar 5 | 76,50 bz [Preuß. Bodnk. B 6} 103,30 5805 
6 bo. Fit. H. 4 do. Ofb.1. Em. gar 15 | 7650 b Fr. Entr. Bd. 408] 8% 1125.10 5500 
Kit. L |& do. do. II. Em. gar. 5 | 95.40 b Pr. Hyp.⸗Akt⸗Bt. 5 92.50 550 
8 4102,80 & Borarſberger gar. 5 Pr. H. V. A. G. 50 4 | 91,00 0 
108 8, 8 „ 
i ſch Od. g. G. Pr. 5 101.60 b eichsban 7.5 151.0 B 
e 25 ai Ki a an > 
— 5 Be uchiche Bant 5 TEC 
141250 85 — 5 | 93,75 © Bent 6 110 90 80 
In eins Boden 6+ 135,00 @ 
Starg.Rofen gar Bi, 131 102.80 G 8 In 
Züftte Snfterburg| 0 ar.” Bo a 91 77.30 G 
Weim.⸗Gerg (gr. 4 Magd. en. 1. A. Ri 105,25 538 366, 105 55 Weimar. Bl. konv. 92,75 bz 
do. 24 fomn. | 24 | 28 do. it. B. Fi 101,25. 636 5 93.60 b Württ. Vereinsb 71 130.90 
0. 0.120755 Magd. bee l 
Werra⸗ Bahn | — [109,50 beg | do. AR, 5 | 98,00 648 
Ilbrechtsbabn | 14 Mainz. ud e, 68-9141 do. e 83.75 G Indnſtrie · Artie. 
Amſt.⸗Rotterdam — 150,00 5 3 1 100 a 288 ee Tom ar. 5 941.00 G Dividende pro 1882 
e e 1 1.55 + 1 RR > 100 25 56 Bochum⸗Brwl. Al 0 103,50 5@ 
0 0 74 149.70 b a 624261. 4 Dor z Union | — | 32,25 
0 eat. (oa) — 80.50 bo N 55. S 100 40 G do. St. pr. A. 4 — | 7,5 18 
84.80 DB * 5 Eu a 102,50 G Bellen. Ber — 7 19500 8 
0 . h en er 0 
55 b 2 110 a 10 Oberſchl. Lit. A, 14 85 Wavienb. — 85.00 
ale dee | — | 6150 @ da. Lt. G p e 706 enbabnb.| 12 14900 8 
8 . „O. u. D. . 49, 
ee 9 1030 | do. gar a. 05 90 8 Se. Berk ſerked 84 119100 d | 
e ee Beim. e n Tma nn | 
. t. G. am. x 6 8 
eb Alb „| 9 600 % de gar. e 102,80 g 11 d. W. nv — 990 @ 
Mae Pd. — 6240 05 do. Em. v. 18784 1101,20 8 e 44 76,00 
fu Süd, (gar 5860 % da. de. u. 160500 @ Sanrabütte — 35,50 53 
Schweiz, Muang — 4500 G f de de p. 1800003 00 © ue Ziefbau 5200 
do. Wenbahn — 1600 0.0 do. Mieder zwa el 93,50 B Oberſchl. E⸗Bed. 3 | 74,10 505 
Si ein 10 4 Dividende 200 1.115 1 5 — 4680 0 
o. II. u. ide ro o. do. Lit. B.“ — 5 
. Dels⸗Gneſen 4102.50 G 955 Bun 8 Scherin 12 |161,60 
Boterlberg ohr) 5 | 8500 ö. (Särr dd a 0 ae 90 8 int | 1 275 
uch tl — 22500 90 Nec benen 41 Westf. Deht.⸗Ind — 120.75 550 
Rheiniiche 9 Berl HolyGowpt.) 07 | 98,00 U 
Be er. 4 — 6,6 Rh.⸗Nahe v. S. e 0 
Bresl. 8 3 Bingen! Een‘ 101,25 G 0. Hypothek. 5 99. e 0 25 25 
all. S.⸗Gub., 5 11300 196 do. e 44 Brest Sal- Bent 5} Berzelius Bgwk. 8 107.50 bf 
arienb. Mlawla 5 117.50 bz Weimar⸗Geraer 441102,50 G do. Wechglerd. 10 oruſſia, B 3 50,403 
nt. . = 3928 n f 1. Em. 055 % Brauer. Rönigt.| — | 5450 3 
Nordb.⸗Erfurt., 25 Bresl. Oelfabr. 44 68.90 
Oberlaufiger „| — | 76,00 8 Hasen Maftrichter 14 | 96,80 G do. Straßen. 5 124.25 8 
Dels⸗Gneſen „ 2 | 85,90 58 Albrechtsdahn gar. 5 | 80,50 G . do. Wagg.⸗Fabr. 91 145.10 95 . 
Oſtpr. Gübb. „ | 5 u bi Donau⸗Dmpf. an | 96,00 S do. Effekt. Hahn 10 131,60 G Jo. din, (Bor) 10 139.00 
5 era 1.5 9 19010 © Gl ehti os 2 ir 83 90 b ir er long. 5 05 * Ha 5 80,75 WB 
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Berl.⸗-Stett. St. A 44 labg. 119,10 G 55 gar. u. em 8700 8 . Bi f 2 12150 U 
5 ar. Redenh — 121, 
e f Em. (5 5100 G do. Oblig. — 12.50 3 
und Obligationen, Den e. fl St. 391.00 b3 Schleſ. Kohlenw.[ — 92.00 8 
N „Märk. II. S do. do. gar. 1874 do. 381.00 B N — 117.50 5% 
Sv. St. 31 g.) 28 @ Is. en ei do. s 1373,60 G Weſtf. Un. St. Pr. — | 80,50 bi 
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